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Stiftungsjuniorprofessur für Industrial Engineering
Prof. Dr. - Ing. Volker Grienitz

Industrial Engineering 
am Institut für Fertigungstechnik 

Prof. Dr. - Ing. Volker Grienitz

ie Technologie als Treiber von 
Innovationen

Vortrag im Rahmen des Innovations.Kreis.GT ï

Modul 3 bei der  MediSeal GmbH

Schloß Holte -Stukenbrock, 5. Juli 2010
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ÁTechnologie - Management
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Henry Ford (1863 - 1947)
Amerikanischer Unternehmer und Innovator

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  3

ĂWenn ich meine Kunden gefragt hªtte, was 
sie sich wünschen, hätten sie geantwortet:   

Schnellere Pferde.ñ
Bildquelle: http://www.kues.de/Bilder/2008/6045/1.jpg
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Â Produktinnovationen 

} Erneuerungen in den absatzfähigen 
Leistungen eines Unternehmens

Â Prozessinnovationen 

}Neuerungen der Leistungsprozesse 
in einem Unternehmen

Â Sozialinnovationen 

} Verbesserungen im Humanbereich, 
bspw. Personalentwósysteme

Â Strategieinnovation

} Fundamentale Veränderungen
des Geschäftes

Innovationsarten nach zugeordnetem Ziel

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  4

Quelle : Aeberhard, K.; Schreier, T.: MANAGEMENT VON INNOVATIONSPROZESSEN; Baumgartner, J.: THE FOUR KINDS OF CORPORATE INNOVATION, 2004
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Technology Push trifft Market Pull
Mit dem Antrieb ändert sich die Struktur

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  6

Â Steer - by - wire

Â Brake - by - wire

Â Radnabenmotor

Â Keilbremse

Â é

Bildquelle: Continental
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Technologie -
plattformen

Grundverständnis für Strategisches 
(Technologie - )Management

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 7

Market Pull / Was?

Technology Push / Wie?

Markt Produkt Anforderung

Umfeld -
szenarien

Produkt -
szenarien

Technologie

Bild: Automobilwoche,  2002Bild: Audi Bild: wikipedia.de

Funktion Fertigung

Bild: Günthner,  2006

Technologie -
szenarien

Marktattraktivität

Technologieattraktivität
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Fernsehen von gesterné
éFernsehen von heute

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 9

:

Quelle : wwwe.web.de; www.t -home.de
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Beispiel für Technology Push
Warum sind Patente so wichtig ?

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 10

Quelle: PTU Darmstadt, Audi

Patentanmeldung:
1951 Verfahren zur Umformung 
von Hohlkörpern

Profile mit IHU gefertigt

Profile ohne IHU

Legende Blech

Guss
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Permananent Mounted 
Transductor System (PMTS)

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  11

Bild: Spannungszustände in der obersten CFK -Lage 
nach drehmomentgesteuerter Schraubenmontage

Quelle: lightweigtdesign , 04, 2008 ïIntellifast GmbH
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Phasen des strategischen Technologiemanagements
Überblick

Interpretation der Technologie -

szenarien, Festlegung der 

Schlüsseltechnologien und -

werkstoffe, Bestimmung der 

strategischen Ziele, Kompeten -

zen und Positionen.

Welchen Plan verfolgen wir?

Strategieentwicklung

Interpretation der Produkt -Markt -
Kombinationen, Identifikation und 
Bewertung von mgl. Werkstoffen 
und Technologien, Bildung von 
schlüssigen Technologie -szenarien
Welches Potenzial besitzen die 
Technologien?

Technologieprognose

Erstellung von Markt - /
Umfeld - und Produktszenarien

Welchen Anforderungen  
(Produkt/ Markt) müssen die 
Technologien zukünftig gerecht 
werden?

Umfeldprognose

Ermittlung von Konsequenzen 
und Maß
nahmen, Kontrolle Maßnahmen -
Controlling

Wie setzen wir den Plan um?

Strategieumsetzung

Beobachtung der Umfelder, Märkte, 
Technologien und Werkstoffe, 
Erfassen früher Signale anhand 
eines Kennzahlensystems 
(Frühaufklärung)

Wo gibt es neue Potenziale?

Strategie - Controlling

Analyse der Ausgangssituation, 

Identifikation von Kernkompetenzen 

aus technologischer, fertigungs - und 

strategischer Sicht.

Wo stehen wir heute?

Analyse

Seite  13Vortrag_Grienitz_2010_07_05
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Â K. Valentin:

} Ab sofort verlasse ich das Haus 
nicht mehr!

Â L. Karlstadt

}Wieso denn das?

Â K. Valentin:

}Wegen der Meteoriten.

Â L. Karlstadt

} Ja mei , die sind doch so selten.

Â K. Valentin:

} Sicherheit geht vor Seltenheit!

Risikovorsorge

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  14

Quelle: Eine Reise durch die Hygiene, Roland Schulze -Röbbecke , Berlin, 29.09.2007
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Beispiel einer Unternehmens - , Technologie - und 
Innovationsstrategie

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  15
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Automobilherstellerszenarien

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  16
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Technologie - Roadmap / Radar als Steuerinstrument
im Technologie - und Innovationsmanagement

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  17



©
 

U
n
iv

e
rs

it
ä
t

S
ie

g
e

n
, 
J
u
n
io

rp
ro

fe
s
s
u
r 

fü
r 

In
d

u
s
tr

ia
l E

n
g

in
e

e
ri

n
g

, 
P

ro
f.
 D

r.
-I

n
g

. 
V

o
lk

e
r 

G
ri

e
n
it
z

Interaktion verschiedener Strategien im Unternehmen

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  18

Innovations-

strategie

Unter-

nehmens-

strategie

Techno-

logie-

strategieIntellectual-

Property-

Strategie

Marketing -
strategie

Personal -
strategie

Bereichs -
strategien
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Â Technologieauswahl

}Which way to go?

Â Technologiebeschaffung

}Make or Buy ?

Â Technologieverwertung

} Keep or Sell? 

Â Timingausrichtung

} Früher Folger vs. Pionier

Entscheidungen durch Technologiestrategie

19

Quelle : Brodbeck, H.: Strategische Entscheidungen im Technologie -Management

Â Innovationsausrichtung

}Radikale Innovationen vs. 

evolutionäre Entwicklungen

Â Aussagen zur Orientierung 

hinsichtlich der Forschung

} Forschungsmanager vs. Tüftler

ÂWissenszugang

} Lizenznehmer vs. Patentierung

Vortrag_Grienitz_2010_07_05
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Â hohes Differenzierungspotenzial im Wettbewerb, 

Â hohe Nachhaltigkeit, bspw. fest verwurzeltes Unternehmens -
Know - how,

Â durch die Wahrnehmung vom Kunden als ein einzigartiger 
Nutzen,

Â eine schwere Imitierbar - und Substituierbarkeit, 

Â durch die Anwendbarkeit in mehreren Geschäftsfeldern, 

Â und somit auch die Skalierbarkeit in der Anwendung.

Definition von Technologieplattformen

20

Eine strategische Technologieplattform ist eine herausragende 

technologische Fähigkeit in einem oder mehreren Geschäftsfeldern, 

welche einen einzigartigen wahrnehmbaren Nutzen für den Kunden 

darstellt.

In der Regel handelt es sich bei der technologischen Fähigkeit um ein 

Bündel von Kompetenzen, wie das lösungsorientierte gleichzeitige 

Beherrschen von mehreren Disziplinen (Maschinenbau, Elektrotechnik, 

Informatik oder Optik) und Prozessen gepaart mit dem Verständnis des 

Geschäftes verschiedener Märkte.

Bildquelle : Airbus

Vortrag_Grienitz_2010_07_05
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Reifegrade von Technologien müssen überwacht werden

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 Seite  21

Quelle: Raffee /Wiedmann1989; Bild: www.cybernarium.de

Früherkennungssystem

frühzeitige 
Ortung von 
Bedrohungen 
und Chancen

Frühwarnungssystem

frühzeitige Ortung von 
Bedrohungen

Frühaufklärungssystem

frühzeitige Ortung 
von Bedrohungen 
und Chancen sowie 
Initiierung von 
Gegenmaßnahmen
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Bedingung 1:
Nicht jede ( technologische ) Neuerung wird ein Erfolg

Vortrag_Grienitz_2010_07_05 23

Â Eine Innovation ist noch keine Garantie für 
einen Erfolg. Auch renommierte 
Unternehmen können Misserfolge erleiden.

Â Diese Produkte / Dienstleistungen werden 
vom Markt verschwinden bzw. sind vom 
Markt verschwunden.

Quelle: FTD, www.BMW.de, www.audi.de , Cargolifter


